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      NBA-Star Chase Holbrooks Ruf als Frauenheld ist so legendär wie seine Spielstatistik. Aber am meisten Punkte hat er immer dann gesammelt, wenn er sich auf seinen Sprungwurf und nicht auf die Ladies konzentriert hat. Als ein Teamkollege Chase ernsthaft Konkurrenz beim Offensivrekord macht, muss er beweisen, dass er jeden Dollar seines Vertrags wert ist. Um zum Spieler mit den meisten Punkten zu werden, akzeptiert Chase eine Teamwette, die ihn herausfordert, sich von Frauen fernzuhalten. Eigentlich sollte das kein Problem für den extrem ehrgeizigen Chase sein – vor allem als er erfährt, dass ausgerechnet das irritierend süße Team-Maskottchen mit seiner Überwachung beauftragt worden ist.

      Team-Maskottchen Willow „Bolt“ Bend gehört praktisch zur Mannschaft. Es ist also keine Überraschung, dass sie gebeten wird, dafür zu sorgen, dass bei der Wette alles mit rechten Dingen zugeht. Willow will sich nicht darauf einlassen, aber ihr Zögern verliert gegen ihre Neugierde, ob Chase wirklich so oberflächlich ist, wie sie denkt. Willow hat einen kranken Neffen, der Chase unbedingt treffen möchte, und will wissen, ob sich ein guter Mensch in dem berüchtigten Playboy versteckt. Alles, was sie tun muss, ist, den großen, attraktiven Mann nicht aus den Augen zu lassen und zu schreien, wenn er sein Enthaltsamkeitsversprechen bricht – nicht schwierig, oder?

      Die lebhafte junge Frau ist Chase immer schon unter die Haut gegangen, aber im Zuge der Wette kommt Willow Chase näher, als es jemals einer von beiden erwartet hätte. Als der Funke zwischen ihnen sich zu entzünden beginnt, könnte die Wette, die sie auseinanderhält, letztendlich genau das sein, was sie zueinanderführt.
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      Chase Holbrook trat an die Freiwurflinie.

      Es wurde auch Zeit.

      Beide Mannschaften versammelten sich langsam an den Linienmarkierungen. Noch eine Minute Spielzeit. Schon jetzt war klar, dass es ein überlegener Sieg seines Teams, der Pittsburgh Alloys, werden würde. Die meisten Fans eilten bereits zu ihren Autos, um nach Hause zu fahren, bevor der matschige Schnee der Spätsaison zu fallen begann. Die Arena mit ihren 19.000 Sitzplätzen war so gut wie leer.

      Das ganze Spiel über hatte er mit den Schiedsrichtern darüber diskutiert, dass sie Tennysons offensive Fouls nicht geahndet hatten. Der Goldjunge der Raptors, Tennyson, war der LeBron von Hogtown, was nicht viel aussagte. Jeder mit etwas Talent und dem Wunsch, als Free-Agency-Spieler ordentlich zu verdienen, hätte es an die Spitze der schlechtesten Mannschaft der Liga schaffen können. Tennyson brachte eine Verbrecher-Mentalität und wenig Rücksicht darauf, wogegen sein Körper prallte, mit. Chase wusste es nur zu gut. Sein rechter Arm und sein Rist hatten in den letzten 40 Spielminuten mehr als genug Kontakt mit den Ellbogen und Knien des Kerls gehabt.

      Salziger Schweiß strömte über seine Lippen. Sein rechter Arm bewegte sich automatisch. Chase dribbelte fünf Mal auf das lackierte Holz zu seinen Füßen und platzierte seine Zehen. Wie jeden anderen Wurf hatte er auch diesen schon eine Million Mal gemacht. Er erwartete das süße Zischen, wenn der Basketball durch den Ring des Korbs glitt, wie es sich für den nach oben mobilsten Offensivspieler der NBA gehörte. Er erwartete, dass dieser Wurf sich nahtlos an die vorherigen 38 fehlerlosen Freiwürfe anschließen würde.

      Der Muskel in seinem Unterarm zuckte, und das Leder rutschte aus dem feuchten Griff seiner Hand.

      Der Ball reagierte, als wäre er eine Großmutter mit Arthritis.

      Sein Magen zog sich zusammen.

      Ein verdammter Airball.

      Fan-Gesänge der Raptors-Anhänger stiegen hinter dem Korb auf.

      „Aiiiiiiirrrrrballllll ... Aiiiiiiiihrrrballlll.“

      Landesweit ausgestrahlte Nahaufnahmen davon, wie er Fahrt zur Hölle murmelte, waren keine Option. Chase war ein Profi. Er hob fast feierlich eine Hand, als wollte er Mein Fehler sagen, und ließ sein Lächeln aufblitzen, das auch einer alternativen Karriere als Model dienlich gewesen wäre. Tarek, sein Point Guard, führte eine Strichliste, die an It’s a wonderful life erinnerte: Jedes Mal, wenn Holbrook in die Kamera lächelte, verloren 10.000 Frauen ihre Höschen. In seinem Inneren aber kochte er. Tennyson hätte für den letzten Kontakt einen Platzverweis erhalten sollen. Der Wurf hätte als technisches Foul gelten sollen.

      Chase wischte seine Handflächen hinten an seinen Shorts ab und setzte zu seinem zweiten Wurf an.

      „Aiiiiiiihrrrrballllll ... Aiiiiiiiiirrrrballlll“, johlte die Menge. Er wollte verdammt sein, wenn das keine Fans im Blau und Gold der Pitts waren. Soviel zum Thema Loyalität. Der Lärm zog seine Aufmerksamkeit auf sich, aber nur für einen Moment.

      Er konzentrierte sich, dribbelte fünf Mal und warf den Ball.

      Treffer.

      Ihr Trainer rief nach einer Spielunterbrechung, um die Rookies im Team einzuwechseln. Eine Kakophonie von Schiedsrichterpfiffen erklang.

      Auf der Bank erwiderte Chase Tareks diskreten Handschlag. Nicht aber sein verdammtes Grinsen. Er würde sich für den verpassten Korb noch jede Menge Mist anhören müssen. Er wandte sich von Tareks Gesicht ab und blendete den Spielplan ihres Trainers für die Rookies aus. Chase hatte sein Team bereits zur Halbzeit 26 Punkte in Führung gebracht. Er hatte sich das Recht verdient, heute frühzeitig abzuschalten.

      Das restliche Publikum tat das allerdings nicht. Die Stimmen der Fans wurden lauter und deuteten auf etwas anderes als das trockene, ereignislose Spiel hin, das diese Hälfte dominiert hatte. Tarek stieß Chase mit dem Ellbogen an. Er folgte Tareks Blick auf die Freiwurflinie, an der Chase eben noch gestanden hatte.

      Das Maskottchen der Alloys, Bolt, wackelte mit seinem pelzigen schwarzen Hinterteil auf eine Art, die kaum angemessen war für ein Wesen, das halb Biber und halb Panther zu sein schien. Dann machte es einen Wurf.

      Es war ein übertriebener Airball.

      Die verbleibenden Fans brüllten vor Lachen. So laut waren sie in den 30 vorherigen Spielminuten nicht gewesen. Sogar Tarek klatschte anerkennend.

      Perfekt. Einfach großartig.

      Schweiß perlte über Chase‘ heißes Gesicht.

      Bolt verbeugte sich theatralisch in alle vier Richtungen zu den Zuschauerrängen. Der verräterische Schiedsrichter warf den Spielball zurück zu dem Maskottchen. Bolt machte sich für einen weiteren Freiwurf bereit, wackelte wieder mit dem Hintern, drehte sich um, ging in die Hocke und machte einen Rückwärtswurf zum Korb.

      Treffer.

      Die Menge tobte und stand auf. Chase hatte 38 Punkte im Spiel erzielt, und dieses verdammte Vieh bekam den Applaus.

      „Deshalb bleiben sie, Alter“, sagte Tarek und grinste von einem Ohr zum anderen. „Einfach genial.“

      Chase dachte nicht, dass es genial war. Tatsächlich hasste er Maskottchen. Die meiste Zeit waren sie gruselig und brachten Kinder zum Weinen. Er ließ sich auf seinen Stuhl am Spielfeldrand fallen, und seine Augen brannten ein Loch in die Seite des Kostümkopfes, als sich das Maskottchen zurückzog und jedem in Reichweite High-Fives gab. Es war nicht das erste Mal, dass Bolt ihn auf dem Feld vorgeführt hatte, und es war sicher nicht das letzte Mal gewesen.

      Am Ende des Spiels lief er direkt zu dem Tunnel der Alloys, wohin er das pelzige Wesen hatte verschwinden sehen. Keine Interviews mit den Medien. Keine Worte der Ermutigung für die Rookies im Team, die gerade das Spiel stark beendet hatten. Er musste eine Rechnung begleichen, die überhaupt nichts mit Basketball zu tun hatte.

      Er erblickte das maulwurfähnliche Hinterteil mit dem buschigen Fuchsschwanz in dem Flur zum Umkleideraum, wo es weitere High-Fives an Angestellte in blaugoldenen Polohemden, Alloys-Spieler, Trainer und sogar den Koch, der dafür verantwortlich war, sie alle satt und glücklich zu machen, verteilte. Chase joggte schneller und erreichte Bolt, als dessen Kostümkopf nach oben geschoben wurde.

      Chase platzierte seine Hand auf der haarigen Schulter des Kostüms und stoppte das Maskottchen auf seinem Weg zum inneren Labyrinth.

      Die kleine Turnerin mit ihren Zöpfen und einem grünen Kaugummi zwischen den Backenzähnen im Inneren blinzelte überrascht.

      „Was ist los, Holbrook?“

      „Was zur Hölle war das?“

      Ihr elfenhaftes Gesicht verzerrte sich zu einer Maske des Mitleids. „Das frage ich mich auch. Auf jeden Fall nichts Gutes. Wahrscheinlich werden sie dich bei ESPN erwähnen – in der Rubrik Schlechteste Würfe in der Geschichte der NBA.“

      Chase knirschte mit den Zähnen. „Ich meinte deine kleine Show da draußen.“

      „Toller Wurf, nicht wahr?“ Tarek schlug Chase auf den Rücken, bevor er einen geübten und ziemlich komplizierten Siegestanz mit dem Maskottchen-Mädchen absolvierte. Was auch immer zur Hölle ihr Name war. „Bis später, Süße.“

      Tarek reihte sich in die Flut von Alloys-Spielern ein, die zum Umkleideraum strömten.

      Das Maskottchen-Mädchen strahlte und zeigte eine perfekte Reihe winziger Zähne. Bis sie zu Chase zurückkehrte. Sie verdrehte die Augen und entfernte den Rest ihres Kostüms, während sie verschwitzt herumhüpfte und sich wand. Null Oberweite. Null.

      „Das war das letzte Mal, hörst du? Ich kann dich schneller feuern lassen, als du dich aus diesem Ding befreien kannst – was auch immer dieses verdammte Kostüm sein soll.“

      „Es ist eine Bisamratte“, entgegnete sie mit Überzeugung, bevor ihre Augenbrauen sich zusammenzogen. „Vermutlich.“

      „Es ist scheußlich, und es stinkt im Inneren nach Erbrochenem und Schweiß.“

      Sie holte übertrieben Luft, so dass sich ihre zierlichen Nasenlöcher aufwölbten, und grinste. „So wie deine Karriere, wenn du deine Freiwürfe nicht endlich auf die Reihe bekommst. Die Fans lieben mich. Der Team-Besitzer liebt mich. Es tut mir leid, wenn dein zerbrechliches Ego nicht ebenso empfindet. Ich verzeihe dir die Drohung. Ich würde dich küssen, um es zu beweisen, wenn ich nicht nach Schweiß stinken würde. Gute Nacht, Holbrook.“

      Auf dem Weg an ihm vorbei zerrte sie den Fellkopf hinter sich her und verpasste Chase mit Bolts Pfote einen Klaps auf den Hintern.

      Schon wieder. Sie hatte das diese Saison bestimmt schon fünf Mal für ein paar billige Lacher getan. Live im Fernsehen.

      Was zum …?

      Er löste sich aus ihrem Griff, der überraschend fest war für ein so dünnes Mädchen.

      „Was für ein mieses Maskottchen macht sich lustig über die Spieler seiner eigenen Mannschaft?“

      Sie hielt kurz inne und salutierte ihm spöttisch, bevor sie eine Kaugummi-Blase formte und explodieren ließ. „Ich mache mich nicht über euch alle lustig. Nur über manche.“ Ihre Stimme war bei dem Wort manche voller Sarkasmus.

      „Was zum Teufel habe ich dir getan?“

      „Hallo ... GQ-Interview? Playoffs letzte Saison? Erinnerst du dich nicht?“

      „Nein.“

      „Du hast gesagt – ich zitiere – Das aktuelle Maskottchen ist nur unterhaltsam für Kinder und geistig Minderbemittelte.“

      Chase grinste, als er mit neu erwachtem Stolz an das Zitat dachte. „Ich habe das tatsächlich gesagt.“

      „Das ist nicht witzig. Du hast eine ganze Gruppe von Menschen angefeindet, die im Leben bereits genug zu kämpfen haben. Außerdem ist es nicht wahr.“ Sie hob trotzig ihr Kinn. „Alle lieben Bolt.“

      Er schüttelte den Kopf und wünschte, er könnte dieses irritierende Mädchen einfach verschwinden lassen.

      „Bleib mir vom Leib. Tu so, als ob ich auf dem Spielfeld nicht existiere.“

      „Das sollte nicht allzu schwierig sein. Schließlich bist du berühmter für deine Fähigkeiten im Bett als deine Fähigkeiten im Spiel.“

      Für den Bruchteil einer Sekunde dachte er daran, ihr das Kostüm aus der Hand zu zerren und es zu zerreißen. Würde es gegen den Verhaltenskodex der Liga verstoßen, den Bisamratten-Kunstpelz zu attackieren? Er widerstand dem Drang – er hatte einfach nicht mehr die Energie für ein Wortgefecht mit ihr.

      Chase ging direkt zum Umkleideraum.

      „Holbrook?“

      Er hielt inne, drückte seine Augenlider zu und bereitete sich mental auf ihre nächste Beleidigung vor. Er weigerte sich, ihr die Befriedigung zu geben, sich umzudrehen.

      „Tolles Spiel. 38 ist zwei besser, richtig?“

      Ihre Stimme war plötzlich ruhiger und ganz aufrichtig. Sein Instinkt sagte ihm, er solle das Kompliment in irgendeiner Weise anerkennen, etwa mit einem Nicken. Aber er hatte schnell gelernt, dass er dieser unberechenbaren Frau nur einen Millimeter Raum geben musste, damit sie schnell das ganze Spielfeld einnahm. Er hob seinen Trikotkragen, rieb sich den Schweiß von der Stirn und ging weiter in den Umkleideraum, wo er duschte, sich anzog und sich von seinen Team-Kameraden verabschiedete, die inzwischen alle die Leistung, die er gegen die Raptors gezeigt hatte, wie selbstverständlich erwarteten.

      Anerkennung war in diesem Stadium der Saison knapp.

      Wie sich herausstellte, war das Bolt-Mädchen die Einzige, die an diesem Abend erwähnte, dass er seinen persönlichen Punkterekord gebrochen hatte.
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      Bolt zu waschen war ein dreistündiges Projekt, das das Entfernen der Drahtstrukturen, Industriewaschmaschinen, extra-niedrige Trocknertemperaturen und eine Styling-Routine, die ein Hollywood-Starlet erblassen lassen würde, beinhaltete – die Starlets, die Chase Holbrook datete und die mit ihrer stark geschminkten Haut und ihren übertriebenen Schmollmündern nicht sexy, sondern seltsam aussahen. Aber Willow hätte ihren Job für so gut wie nichts anderes eingetauscht.

      Außer vielleicht einem Job bei Gordon Ramsay. Der Mann war die Personifizierung von Essen und Testosteron. Zum Anbeißen.

      Wie üblich lief sie barfuß über das leere Spielfeld der Alloys und arbeitete an ihrer Routine, während Bolt in der Waschmaschine herumgewirbelt wurde. Auch das nächste Spiel würde ein Heimspiel sein, so dass sie den Abstand der Trampoline für ihre nächste Halbzeit-Show ausarbeiten musste, damit sie nicht aus den falschen Gründen in den Sport-Highlights der Nachrichten auftauchte.

      Sie erblickte Tarek, als er mit einer Sporttasche, die groß genug war, um eine Leiche darin zu schmuggeln, zum Ausgang schritt. Er umarmte sie, obwohl er frisch geduscht war und wie ein heißer Cabana-Junge roch, während sie – nun ja, offenbar nach Schweiß stank.

      „Hat deine Mutter die australische Creme für ihre Gelenke ausprobiert?“, fragte sie.

      „Sie ist ganz begeistert davon und wollte, dass ich dir dafür danke. Sie sagt, die anderen im Chor können sie jetzt schon riechen, bevor sie sie sehen, wenn sie am Mittwoch zur Probe geht.“

      „Sie ist eine elegante Südstaaten-Lady. Sie sollte nach Magnolien riechen, nicht nach Menthol.“

      „Soll ich dich irgendwo hinfahren?“

      „Ich bin noch nicht fertig. Walt sagte, er würde hierbleiben und hinter mir abschließen. Ich habe ihm Lasagne mitgebracht.“

      „Du musst noch für mich kochen. Wann wird das passieren?“

      Sie wollte nicht zugeben, dass sie keine Küche mehr hatte. Gestern war sie aus ihrer Wohnung geworfen worden und lebte jetzt auf der Couch der 81-jährigen Freundin ihrer Mutter. Estelle brauchte Willows Geld ohnehin mehr als ihr betrügerischer Ex-Vermieter. Er brauchte auch keine Pillen, um sein Herz weiterschlagen zu lassen – wenn er überhaupt ein Herz hatte.

      „Meine Küche ist winzig.“ Es war keine Lüge. Überall waren Metamucil-Flaschen. „Ein wahres Cajun-Fest braucht Platz.“

      „Ich habe jede Menge Platz, Süße. Nach unserer nächsten Jogging-Runde an der Westküste.“

      „Einverstanden.“

      Tarek machte ein paar Schritte zum Ausgang und wandte sich dann wieder um. „Hey, wie geht es deinem Neffen?“

      „Die Behandlungen halten nur das Unvermeidliche auf. Sie kaufen ihm Zeit. Er bittet mich immer noch um die Chance, Holbrook zu treffen. Ich verstehe nicht, was Dylan an ihm vergöttert. Der Typ ist nichts als Ego in Schuhen der Größe 47.“

      „Chase ist ...“

      „Narzisstisch?“, schlug sie vor.

      Tarek lächelte

      „Eingebildet?“

      Er schüttelte den Kopf.

      „Mürrisch und promiskuitiv?“

      Tareks Gesicht leuchtete bei einem Grinsen auf. „Schließen sich diese Dinge nicht gegenseitig aus?“

      „Nicht, wenn man wie ein Adonis in Sport-Shorts aussieht.“

      „Ich wollte ‚missverstanden‘ sagen“, erwiderte Tarek. „Keiner von uns ist wirklich der, für den andere uns halten. Du solltest ihn kennenlernen.“

      „Ich weiß alles, was ich wissen muss. Auch wenn die Begegnung mit Chase Dylan die Kraft geben könnte weiterzukämpfen, ist er sehr sensibel. Er kann in seinem jungen Leben keine weitere Enttäuschung ertragen.“

      „Enttäuschung ist ein Wort, das ich niemals im selben Satz wie Chase Holbrook verwenden würde.“

      „Killer-Sprungwürfe zählen nicht.“

      „Ich rede nicht über Basketball.“ Tarek ging weiter zum Ausgang und zeigte zur Betonung auf sie. „Tolle Leistung heute Abend, W. Wirklich lustig.“

      „Bis dann.“

      Wenn Tarek sie nicht Süße nannte, nannte er sie W, was durch seinen schwachen Louisiana-Akzent eher wie „Dubbya“ klang. Sie fühlte sich ein bisschen wie ein verwandter Geist des 43. Präsidenten. Oder eine wagemutige Superheldin. Von dem Moment an, als sie Bolt von Ned Lehrman übernommen hatte, weil er den Mount Everest und eine Lady aus Italien besteigen wollte – und zwar genau in dieser Reihenfolge –  hatten Tarek und der Rest der Jungs sie als ihre kleine Schwester willkommen geheißen. Aber Chase war noch nie ein Teil davon gewesen. Er war Jahre später aus Sacramento gekommen und wie ein König behandelt worden – ein König mit einem Unterwäschemodel-Vertrag, der Gerüchten zufolge fast 60 Millionen wert war. Für 60 Millionen hätte sie Unterwäsche gegessen. Mit so viel Geld hätte man ein ganzes Netzwerk aus Restaurants eröffnen können.

      Sie arbeitete an ihrer Routine, bis Bolt trocken war und Walt nervös wurde. Er hatte eine heiße Nummer in der Bingo-Halle – Dottie – die bereits auf ihn wartete. Um Mitternacht war alles möglich. Willow zweifelte an Walts Eignung zum Wachmann. Schon oft hatte sie beim Verlassen der Arena spät in der Nacht gedacht, dass ihr kurzes Training mit einer DVD namens Bauchmuskel-Killer ihr bei einem Überfall nützlicher sein könnte als seine zitternde Hand an einer Pistole. Aber er war beim Militär und dann 30 Jahre lang Polizist in Pittsburgh gewesen. Er verdiente ihren Respekt.

      Bei Estelle duschte sie und ließ sich auf ein Velours-Sofa mit Blumendruck fallen, das aussah, als stammte es direkt aus der Serie Golden Girls. Während einer Sendung, in der Möchtegern-Betrüger mit versteckten Kameras bei Seitensprüngen aufgespürt wurden, lief ein Werbespot für Magnum-Unterwäsche. Chase‘ perfekte Bauchmuskeln schoben sich über den Bildschirm. Der Werbespot war geschmackvoll in künstlerischem Schwarz-Weiß gehalten und präsentierte zusätzlich hagere Supermodels mit leeren Augen. Willow drückte den Zurückknopf auf der Fernbedienung des Videorekorders und sah sich alles noch einmal an, bevor sie sich dabei erwischte, wie sie sich auf die Suche nach der Millisekunde machte, in der der Kamerawinkel sich gerüchteweise unter den Bund seiner Designer-Unterwäsche verirrte.

      Nichts.

      Sie presste zur Strafe ein Kissen auf ihren Kopf und knurrte. Sie würde definitiv nicht allzu bald einschlafen können. Sie backte vier Bleche Brombeer-Nusskuchen-Riegel für den Kuchenverkauf von Estelles katholischer Wohltätigkeitsgruppe Women Worshipping Fabulously – kurz WWF. Sie übernahm gern das Backen als Dank dafür, dass Estelle sie auf ihrem Sofa übernachten ließ, bis sie ihr Leben wieder im Griff hatte.

      Willow hoffte, bald einen Plan zu haben. Sie konnte anderen nicht helfen, wenn sie sich nicht einmal selbst helfen konnte.
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      Nach dem morgendlichen Wurftraining war Chase erledigt.

      Seine Teamkollegen drängten sich in den Umkleideraum der Alloys. Es stand ihnen frei zu duschen, weiterzutrainieren oder zu gehen, aber sie blieben allein zu dem Zweck, das Wortgefecht zu verfolgen, das Tarek oben auf dem Spielfeld mit Chase begonnen hatte. Chase starrte einfach an die Wand mit den Fernsehbildschirmen, die NBA-Highlights aus den Westküsten-Spielen der vorigen Nacht zeigten.

      Tarek wusste, dass Chase nicht über die Frauen sprechen würde, die er datete – das hatte er seit seiner Zeit damals bei den Kings nie getan –  aber das hielt Tarek nicht davon ab, genau hinzuhören, wenn Chase‘ Name oder Gesicht in der Klatschpresse auftauchte.

      „Komm schon, Alter. Man denkt, du hast etwas mit Chrissy La Roux. Es gibt Fotos, wie du aus ihrem Set-Trailer an dem Drehort kommst.“

      Chase schüttelte den Kopf. „Es sind unscharfe Fotos. Das war nicht ich.“

      „Wie viele andere große weiße Kerle hat sie sonst noch in ihrer Nähe?“ Tarek machte einen angewiderten kleinen Tsk-Grunzlaut, als er sein Shirt auszog. „Chrissy La Roux.“ Er zog ihren Namen in die Länge, als ob er noch mehr Betonung brauchte.

      Sie war eine feurige, 1,65 Meter große
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The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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